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(S 184) Die Folgezeit ' bringt weitere Neuerungen, wobei aber doch
noch berall die en aditionen durchschimmern. Das VII Kapitel
behandelt die interessante rage der Sprache der griechischen fr
gien, die die O un alte jüdiısche Gebete anknünpft. Erwähnen
WITr NUu noch die Privatgebete, die Hymnen un Troparien zu Kirchen-
jesten, die ägyptischen Grabschriften lıturgischen Inhaltes, ergibt
siıch, WEeIC reiches aterıa In seinem er eiragen
und verarbeitet hat, unter umilassendster Verwertung der gesamten
einschlägigen Literatur dıe ägyptischen Abendmahlsliturgien VonNn ihren
nfängen uns vorzuführen. ann INan alle diese Zeugnisse eines
hemals reicl entwickelten kirc  ıchen Lebens verfolgen, ohne mIT
ehmut auftf das Bild VOoOnN eute schauen. das uns Im ıllande NUur
noch verkrüppeltes estrüpp aut dürrem W üstensande VOT ugen

»A Fn
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IC Becker, sotlteranea, Studien Z altchristlichen und Jüdi-
schen Sepulcralkunst. eitz, Straßburg 1913, 203 SS un TAaT

„Noch ast uneriorscht sind die anscheinend NIC un  deutenden
atakomben Maltas‘‘, chrieb 896 Kraus In seiner esc der
hristl uns 57) In der JTat WAar dıie ersie wissenschaitliche Ar
beıt über die Coemeterien auf der in der R.Q 897 erschienene
ängere Auifsatz VO Albert Mayr, der dann In dessen Werk Die nsel

1Im tertum (München noch einige Ergänzungen eriuhr
MC Becker’s oben angezeigte Sotteranea gibt uUuNs NUN zuerst
eın vollständiges Gesamtbild aller Irüheren und Jüngsten Ausgrabungen
In sorglältiger Erforschung un unier Vergleichung m1t phöni-
zischen, syrischen un siziıliıanischen Coemeterialanlagen. reilich,
wWer der reich besetzten aie der römischen atakomben VeOI-
WO worden 1ST, der iindet hier 1I1UT eıiınen recCc bescheidenen 1SC
ereitet, un vergebens schaut S: sich nach alten Inschriften, nach
en rresken, nach Sarkophagskulpturen, nach architektonisc inter-
ressanten Anlagen Eben dies macC aber auch die chronologische
Fixierung der einzelnen Coemeterien, w1e des Gesamtbildes schwer,
Ja unmöglıch. hat keine artyrer gehabt, deren Gräber
sich gewiße Erinnerungen geknüpit hätten ; bestimmte Nachrichten,
Wann und VON AdUuUSs und 1r wenn. das Evangelium gebrac
worden, iehlen un  N Wenn die auf den Tafieln AAXVIN un NN e-T

produzlerten Lampen dem un Jahrhundert angehören,
ehren un dıe atakomben ROmS, wıe die Ausgrabungen In Afrika,
daß WIT eben VOT dem Jahrhundert keine Lampen mıt christlichen
Zeichen besitzen ; waäre er Irmg, die Sepulcralanlagen aut

Die äthiopische marianische naphora gehört, vgl Euringer in
Oriens christ. 1910, 224, dem Jahrhundert, Nn1IC dem
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Der Nachweis isterst mit dem Jahrhundert eginnen lassen.
SO schwerer, als nachweislich ursprünglich phönizische Begräb-

NISSeEe sDäter Tür ChAristliche Leichen okkupiert worden sind hat
Aaus dem dürren aterıa gemacht, Was sich daraus machen leß, un

wırd seiıne sotterranea auft ange Zeit vielleicht Tür immer das
esie Werk sein, das uns über die en Coemeterialanlagen der nse
unterrichte Die Verlagshandlung hat die Pu  1Katıon In musterhaft-
ter Weise ausgestatte(.

Johann eorg Herzog S ıchs2n, Tagebuchblätter aus Syrien
Teubner, 013 miıt Abbildungen.

Wie die altchristliche Literatur Ssich In Syrien ungeahnte Schätze
sammelt, liegen dort auch auft dem unstgebiete unermessliche
Veberreste eıner ausgelebten Welt, Monumente vergraben, deren He-
bung Tür die Kenntnis des christlichen Altertums VO täglich wach-
sendem ertie ist. SO danken WIr auch dem en Verfasser der
„Tagebuchblätter Aus Syrien‘“, dem manches zugänglich WärT, Was TUr
andere noch verriegelt bleibt, sowohl tür die za  reichen UuSira-
t1onen nach eigenen photographischen ufnahmen, als Tür den eI-
läuternden Text, bei welchen die auf andern Orientreisen gesammelten
Kenntnisse glücklich verwertet worden siınd

Johann eorg Herzog Sachsen, Der heilige SpLyZLidon, seine Ver-
ehrung und Ikonographie, Teubner 9013 mit Abbildungen.

Nach einer kurzen Vorführung der spärlichen biographischen
Nachrichten wIird über die Verehrung des eiligen, besonders in KOon-
stantinopel, OTTIUu wund andern rten, wohin seiıne Reliquien zerstreut
worden sind, berichtet Für die Kunstgeschichte bietet das I1 Ka-
pitel, Ikonographie des eiligen, einiges eue (aufrecht In ihren Sär
SCcHh sStehende eilige), bschon die Darstellungen aut keıin es
er zurückgehen.

n

Franz Fressler, Benutzung der philosophischen Schriften (C’iceros Uurc.
Lactanz Teubner 9013 Seiten

Wenngleich der sich hauptsächlic auft die VII Bücher der
Inslitutions divinae, das Hauptwerk des „cChristlichen Ciceros“, De-
schränkt, ist seine eißige Arbeit doch eine schätzenswerte Berei-
cherung und Erweiterung ähnlicher Untersuchungen, die VOT ihm

haben.
Barthel, Limberg, Pichon, Harlo{fif über Ciceroniana Del C


